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¥ Bünde. In der Vogelserie
stellt die NW mit Klaus Nott-
meyer, Leiter der biologischen
Station Ravensberg, die 40 häu-
figsten Gartenvögel vor. Die Ar-
ten werden in alphabetischer
Reihenfolge vorgestellt, heute
sind es Stieglitz und Tannen-
meise.

Der Stieglitz ist auffällig ge-
zeichnet: Er hat eine rote Maske,
die Kopfseiten sind weiß, Na-
cken und Oberkopf schwarz.
Die Flügel sind überwiegend
schwarz und weisen ein deutlich
abgesetztes, knall gelbes Band
auf. Seinen Namen hat der Stieg-
litz von seinem Gesang: didelit-
stiglit singt er – und das ständig.

„Der Stieglitz ist ein Schwätzer“,
sagt Klaus Nottmeyer, Leiter der
Biologischen Station Ravens-
berg in Stift Quernheim. Der
Stieglitz turnt an Bäumen he-
rum und sammelt Samen, gerne
aus Erlen. Oft könne man Grup-
pen beobachten, die durch die
Äste hüpfen. Für einen Finken
besitzt der Stieglitz einen auffal-
lend langen und spitzen Schna-
bel – ein geeignetes Werkzeug,
um sich auf Samen von Disteln,
Kletten und anderen Korbblüt-
lern zu spezialisieren. Das hat
ihm auch den Zweitnamen „Dis-
telfink“ eingebracht.

„Weil er so hübsch ist, war er
über Jahrhunderte ein sehr be-
liebter Stubenvogel“, sagt Nott-
meyer. Die Menschen hielten
ihn sich auch, weil er sie mit ih-

rem Gezwitscher unterhielt.
„Dann war es nicht so still. Was
heute das Radio ist, war in frühe-
ren Jahrhunderten der Stieg-
litz.“ Er sei sehr oft gemalt wor-
den und tauche auf vielen Ge-
mälden auf. Auf einem Gemälde
des nordnieder-
ländischen Ma-
lers Carel Fabri-
tius von 1654
sitzt ein Stieglitz
auf einer Holz-
stange, die im
Halbkreis um ein Kästchen
führt. Ein Fußkettchen verbin-
det den Vogel mit der Stange.
Wegen seiner Vorliebe zu Dis-
teln (Dornen) ist er auch ein
christliches Symbol für die Pas-
sion und den Opfertod Jesu
Christi. Er ist Begleitvogel auf

vielen Madonnenbildern, in de-
nen er für das Vorwissen über
die bevorstehende Kreuzigung
steht.

„Das Problem der Tannen-
meise ist, dass sie der Kohl-
meise sehr ähnlich sieht“, sagt

Nottmeyer. Weil
beide einen
schwarzen Kopf,
eine schwarze
Kehle und weiße
Backen haben,
würden Tannen-

meisenoft fürKohlmeisen gehal-
ten. Dass sie nicht den typisch
gelben Bauch der Kohlmeise mit
dem schwarzen Strich haben
würden einige übersehen. „Ein
deutliches Unterscheidungs-
merkmal ist der weiße Fleck im
Nacken.“Zudem sei die Tannen-

meise viel kleiner als eine Kohl-
meise und nur knapp so groß
wie eine Blaumeise.

Die Tannenmeise ist ein Höh-
lenbrüter. Sie brütet in Astlö-
chern, Baumhöhlen und sogar
in Erdlöchern am Boden, z.B.
zwischen Wurzeln. Sie hat einen
sehr schönen, auffälligen Ge-
sang. „Sie ruft nach der Toilette,
witzeln Ornithologen: wici-
wici-wici“, sagt Nottmeyer. Die
Tannenmeise liebt dichten Fich-
tenwald, er ist ihr lieber als Kie-
fernwald. Im Nadelwald kommt
sie häufig vor, in Laubwäldern
und Parks seltener. Aufgrund ih-
rer Vorliebe für Nadelbäume
lebt sie auch im äußersten Nor-
den, in Kamtschatka, aber auch
bis hinunter nach Spanien.

Die Tannenmeise gab es frü-

her nicht bei uns, erst seitdem
Fichten angebaut werden, seit
Mitte des 20. Jahrhunderts. Weil
sie so klein ist kann sie sich an
dünnste Zweige hängen. Das
bringt uns wieder auf die in
Folge zwei der Serie beschriebe-
nen verschiedenen Baumab-
schnitte (Stamm, Äste, Zweig-
spitzen), die ökologischen Ni-
schen, die von bestimmten Ar-
ten besetzt werden. Die Arten ei-
ner Nische bilden eine Gilde.
Die Tannenmeise bildet eine
Gilde mit der Blaumeise, wie sie
sucht sie die Zweigspitzen nach
Spinnen und Blattläusen ab, im
Winter ernährt sie sich haupt-
sächlich von Fichtensamen.
„DieTannenmeise ist ein turnen-
derNadelbaumfreak“, sagt Nott-
meyer.

Geburtstage

Samstag
Bünde. Karl-Heinz Hilker, 82
Jahre. Antonie Grote, 89 Jahre.
Rödinghausen. Renate Milän-
der, 73 Jahre. Irmgard Ascheid,
81 Jahre.
Kirchlengern. Edith Höke, 78
Jahre. Walter Kiel, 75 Jahre.
Paula Kuhlmann, 87 Jahre.

Sonntag
Bünde. Irmgard Wedler 84
Jahre. Alwine Budt, 86 Jahre.
Grete Müller, 86 Jahre. Walter
Goetz, 80 Jahre.Anneliese Körm-
ler, 89 Jahre.
Rödinghausen. Marline Brok-
feld, 82 Jahre. Irmgard Haude,
82 Jahre. Wilhelm Schürmann,
84 Jahre. Minna Vogtländer, 90
Jahre. Elvira Strathmann, 82
Jahre.
Kirchlengern. Karl-Heinz
Schmölzmeier, 70 Jahre. Wiili
Storck, 81 Jahre.

¥ Die auffällige Färbung des
Stieglitzes erklärte man sich
in einer Sage so: Als Gott al-
len Vögeln ihre Farben gab,
blieb der Stieglitz bescheiden
in der hintersten Ecke sitzen.
Schließlich kam er als Letzter
zu Gott, der keine Farbe
mehr hatte. Da suchte Gott
aus jedem Topf noch einen
kleinen Tupfer: So kamen
die rote Maske, der schwarze
Scheitel und die schwarzen
Flügel mit der gelben Binde
zustande, die weißen Tupfen

an Kopf und Flügeln, der
lichtbraune Rücken und die
gelbweiße Unterseite.

Im Mittelalter galt der
Stieglitz als Talisman zum
Schutz vor der Pest. Gebra-
tene Stieglitze sollten gegen
Bauchgrimmen und Darm-
gicht helfen. Da man dem
Stieglitz die Fähigkeit zu-
schrieb, Krankheiten anzu-
ziehen, wurde er zu diesem
Zweck in das Zimmer eines
Schwindsüchtigen gehängt.

Quelle: Wikipedia

F A M I L I E N
C H R O N I K

¥ Bünde. Am kommenden
Sonntag findet der Aufatmen-
Gottesdienst um 10 Uhr in der
Ev. Stadtmission Bünde an der
Wilhelmstraße statt. Pastor
Dirk Kunz wird über das Thema
„Spaß an der Freude“ predigen.

Genauer geht es um Spaß und
Freude am Leben. Worin liegt
der Unterschied und dürfen
Menschen die an Gott glauben
überhaupt Spaß haben? Ist Gott
etwa eine Spaßbremse? Antwor-
ten dazu gibt es in der Bibel,
auch für Menschen in der heuti-
gen Zeit. Abgerundet wird der
Gottesdienst durch Lobpreis-
Lieder und ein Theater-Anspiel.
Über zahlreiche Besucher freut
sich das Vorbereitungsteam der
Stadtmission. Zum anschließen-
den Stehkaffee sind alle Gäste
eingeladen.

DermitderrotenMaske: Weil der Stieglitz so gerne Distelsamen frisst,
heißt er auch Distelfink.

»Er ist ein Sym-
bol für die
Passion«

Gottesdienst
zumAufatmen

Mythologieund Kult

Raupen
zum

Frühstück
SERIE: DAS VOGEL-ABC (19)
Stieglitz und Tannenmeise

KleineralseineBlaumeise: Die Tannenmeise wird oft für eine Kohlmeise gehalten. Beide haben einen schwarzen Kopf, eine schwarze Kehle und
weiße Backen. Die Tannenmeise hat aber keinen gelben, sondern einen weißen Bauch mit hellbraunen Flanken. FOTO: DANI STUDLER
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¥ Seit 40 Jahren gehören die Fir-
men Lücke, Wülker, Knöschke,
Dix und Luttermann zur Ein-
kaufsgemeinschaft FHR-Koope-
ration. Ganz neu werben die
fünfUnternehmen auch gemein-
sam.

Die Raumausstatter sind über
die Region verteilt. In Bünde,
Löhne, Melle, Bruchmühlen
und Spenge sind die Verkaufs-
räume. Jedes einzelne Gebiet ist
überschaubar. In allen zusam-
men gibt es aber viele Men-
schen, die erreicht werden sol-
len. Grund genug, sich zusam-
men zu tun. Im Einkauf schon

lange, nun auch mit gemeinsa-
men Anzeigen.

„Es war immer schwierig, al-
lein die richtige Verbreitung der
Anzeigen zu wählen“, erklärt
Alexander Luttermann. Jetzt
wird das anders. Die Anzeigen
der fünf Unternehmen laufen in
ihrem gesamten Einzugsbe-
reich, die Kosten teilen sie sich.

Hand in Hand zu arbeiten ist
ihnennicht neu.Schon lange hel-
fen sich die Raumausstatter ge-
genseitig. „Ich rufe schon mal ei-
nen der Kollegen an, wenn ich ei-
nen Teppich oder eine Gardine
nicht in der gewünschten Farbe

habe“, sagt Christian Dix.
„Dann hab ich sie am nächsten
Tag für den Kunden hier.“

Auch sonst hat eine solche Ge-
meinschaft Vorteile. Die Fach-
handelsring GmbH (FHR) kann
direkt bei der Industrie einkau-
fen, die zusätzlichen Kosten der
Großhändler fallen weg. Die
günstigeren Preise geben die
meist familiengeführten Unter-
nehmen dann an ihre Kunden
weiter. Unter der Eigenmarke
Werkhaus bieten sie viele ver-
schiedene Produkte an, auch et-

was Besonderes haben sie zu bie-
ten: Bundesweit einmalig hat die
FHR-Kooperation einen elektro-
nischen Raumplaner entwi-
ckelt. Ein digitales Foto vom Zu-
hause des Kunden kann da virtu-
ellmit Teppich und Tapeten aus-
gestattet werden.

„Das ist für viele eine gute Ent-
scheidungshilfe“, sagt Andreas
Dix, „und ein guter Service für
unsere Kunden.“ 650 Mitglieder
zählt die FHR-Kooperation in
ganz Deutschland. Der Verband
ist führend in der Branche.

KompetenzauseinerHand
Fünf Unternehmen aus der Region werben gemeinsam

Hand in Hand für die Kunden: Andreas und Christian Dix (v. l.) führen mit Alexander Luttermann den
elektronischen Raumplaner vor. Durch Kooperation vieler Unternehmen war diese Entwicklung möglich.

Eigene Marke: Unter „Werkhaus“ bietet die FHR-Kooperation viele
verschiedene Produkte an.
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Parkett | Laminat | Textile Beläge | Designbeläge | Naturbeläge | Tapeten | Fensterdeko | Farben
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aldeko Heinrich Luttermann
Poststraße 5–7 · 32139 Spenge
Tel. (0 52 25) 87 88 10 · Fax 87 88 55
www.teppichboden.de

Ernst Dix GmbH heimdecor
Großer Ort 18 · 32289 Rödinghausen
Tel. (0 52 26) 4 81 · Fax 1 75 53
www.dix-gmbh.de

Knöschke GmbH
Ochsenweg 4 · 49324 Melle
Tel. (0 54 22) 13 77 · Fax 4 98 33
www.knöschke.de

Wülker Deco-Point
Oeynhausener Straße 5–7 · 32584 Löhne
Tel. (0 57 32) 37 51 · Fax 1 68 84
www.decopoint-wuelker.de

Dirk Lücke Raumdekor GmbH
Holser Straße 33 · 32257 Bünde
Tel. (0 52 23) 6 13 80 · Fax 6 07 51
luecke-raumdekor@t-online.de

Ihre Partner der FHR-Kooperation
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Gemeinsam stark!
Starker Service, beste Einkaufskonditionen für den Endkunden, kompetente Serviceleistungen
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